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Politiſche Meberſicht. 


Kun Poſen, 27. Dezember. 
Bei der Erörterung des Falls Löwe, d. h. des Schrei⸗ 
bens der Löweichen Fabrikleitung an den Kriegsminiſter Bou⸗ 
langer vom 20. November 1886, betr. das Angebot von Ma⸗ 
| ſchinen zur Gewehrfabrikation ift vielfach die Beurtheilung des 
Verhaltens der Fabeikbeſitzer davon abhängig gemacht worden, 
| ob diejelben dieſen Schritt unter Vorwiſſen der Regierung ge- 
| than haben. Auf Grund zuverläſſiger Informationen verneint 
der bekanntlich in naher Beziehung zur Reichsregierung ſtehende 
„Hamb. Corr.“ dieſe Frage. Es habe ſich eben nur um ge⸗ 
ſchäftliche Präliminarien gehandelt. Falls die franzöſiſche 
Regierung eine Kommiſſion militäriſcher Fachleute nach Berlin 
geſchickt hätte, um die Löweſchen Maſchinen zu prüfen, würde 
die Regierung, „wie in vielen früheren Fällen“ reichlich 
Gelegenheit gehabt haben, Einſpruch zu erheben. Der „Hamb. 
Corr.“ ſchreibt dann weiter: 


„Wir glauben verſichern 2 können, daß die Firma Löwe u. 
Co. ſich ſtets vorher der Zuſtimmung der deutſchen Regierung bei 


bevorſtebenden Lieferungen nach dem Ausland verſichert hat und S 


aß ſie von dieſer Zuſtimmung den endgiltigen Abſchluß des Lie⸗ 
— 8vertrages abhängig machte.“ Uebrigens fielen unter den 
egriff „Kriegsmaterial“ unter allen Umſtänden doch auch Tor⸗ 
edoboote. Und doch ſei es ſelbſtverſtändlich, daß unſere großen 
Frtvalwerſten von fremden Regierungen Aufträge entgegennehmen. 
Noch bei ſeiner letzten Anweſenheit in — habe der Kaiſer ein 
Torpedoboot, das Tags vorher für die ruſſiſche Regierung abge⸗ 
nommen war, Bu 
Daran knüpft der „Hamb. Korr.“ folgende Bemerkungen: 
„Bei dieſer Geſchäftslage der deutſchen Großinduſtrie, die, will 
ſie exiſtenzfähig bleiben, ſich nicht auf das Inland beſchränken kann, 
erſcheint es geradezu bedauerlich und wird ſich in Zukunft zweifellos 
| ſchwer rächen, daß jetzt nicht die Großinduſtriellen ihren 9 
o. un 
ich dabin präziſirt haben, daß man den Abſa 
125 Nullen — 8 Aal * nicht hemmen, Dies 
nach Möglichkeit ausdehnen müſſe. Die deutſche Großinduſtrie 
hatte ſich, dank den gerade auf techniſchem Gebiet in den letzten 
ahrzehnten in Deutſchland errungenen Fortſchritten erfreulicher 
Va ſo gehoben, daß in den letzten 20 Jahren für mehrere hundert 
Millionen Mark an Aufträgen nach dem Ausland ausgeführt 
worden find. Durch dieſe Erfolge iſt zwar ein höchſt erbitterter 
Wettkampf zwiſchen der deutſchen, engliſchen, franzöſiſchen und 
belgiſchen Induſtrie ausgebrochen, der jedoch für unſere deutſche 
nbuftrie keineswegs ausſichtslos geweſen wäre. Wenn dieſer 
Kampf jetzt zu Ungunſten der deutſchen yore ausgehen ſollte, 
ſo wird man einen nicht geringen Theil der Schuld hieran den 
egenwärtigen Diskreditirungen derſelben gegenüber dem Auslande 
emeſſen dürfen.“ ’ 5 
Wir ſchließen uns dieſen Bemerkungen um ſo rückhaltloſer 
an, als der in dem ſelben gekennzeichnete Standpunkt derjenige 
iſt, dem wir von Anfang an — damals im Gegenſatz zu dem 
„Hamb. Korr.“ — eingenommen haben. Die Leute, die in 
falſch verſtandenem Patriotismus glaubten die Firma Löwe u. Co. 
den Antisemiten zu Gefallen von ihren Rockſchößen abſchütteln 
zu müſſen, haben ſich eben geirrt. Nicht die Firma Löwe 
haben wir vertheidigt, ſondern die deutſche Waffeninduſtrie. 


Das „Militärwochenblatt“ hat in ſeiner letzten 


gegenüber den Anfeindungen gegen die Firmen Löwe 


Alarich. 


Der Hennigſche Geſangver ein iſt eifrig mit den 
letzten Proben zu ſeinem Mitte Januar k. J. ſtattfindenden 
Konzerte, welches uns die Bekanntſchaft mit dem weltlichen 
Oratorium „Alarich“ von Prof. Georg Vierling vermitteln 
ſoll, beſchäftigt. Der jetzt 72jährige Komponiſt, ein Sohn der 
Rheinpfalz, ift einer der hervorragendſten Muſiker der Gegen⸗ 
wart; derſelbe lebt ſeit 1853 als königl. Muſikdirektor und 
Profeſſor, ſowie als Mitglied des Senats der königl. Akademie 
der Künſte in Berlin und hat mit vorgenanntem Werke den 
Höhepunkt ſeines Schaffens erreicht, nachdem ſein Name be⸗ 
reits früher durch das auch in Poſen am 14. Januar 1889 
aufgeführte Oratorium „Der Raub der Sabinerinnen“ bis in 
die weiteſten Kreiſe bekannt geworden war. Beide Werke 
geben Zeugniß von der hohen künſtleriſchen Begabung des 
greifen Komponiſten; denn fie ſtehen auf klaſſiſchem Boden 

Hund laſſen eine unverdorbene, natürliche und geſunde Em⸗ 
pfindung, die mit lebendiger 3 und geiſtreicher Aus: 
arbeitung, auch der kleinſten Details gepaart iſt, erkennen. 

Georg Vierling hat ſich zwar erſt in ſeiner letzten Schaffens⸗ 
periode demjenigen Gebiete zugewandt, auf dem er eine führende 
Stellung errungen hat, dem weltlichen Oratorinm. Der Alarich 

ſtammt aus dem Ende der ſiebziger Jahre und erlebte ſeine 
erſte Aufführung in Bremen unter Reinthaler am 16. Novem⸗ 
ber 1880, während Berlin, der Wohnſitz des Meiſters, ſich 
bis zum Januar 1882 Zeit ließ. Der mit großem Feingefühl 
für die vertonbaren Gefühlsſtimmungen und für die muſikaliſche 
Form verfaßte Text von Arthur Fitger, dem ſogenannten 


Nummer einen ſehr eingehenden Vergleich zwiſchen der Kriegs⸗ 
armee Frankreichs jetzt und 1870 angeſtellt, der ſeiner 
Anſicht nach der raſtloſen Energie der franzöſiſchen Heeres⸗ 
leitung und der Opferfreudigkeit und dem patriotiſchen Eifer 
des franzöſiſchen Volkes, das Heer ſowohl an Zahl als der 
Organiſation nach auf die höchſte Stufe zu bringen, ein 
glänzendes Zeugniß ausſtellt. Es wäre ſehr wünſchenswerth, 
daß das deutſche „Milit.⸗Woch.“ ſich der Aufgabe, einen Ver⸗ 
gleich zwiſchen der Kriegsarmee Deutſchlands jetzt und 1870 
anzuſtellen, mit dem gleichen Eifer unterzöge. Das Ergebniß 
würde zweifellos für die deutſche Heeresleitung und für den 
Patriotismus des Reichstags ebenſo ſchmeichelhaft ausfallen 
und die Behauptung, daß wir jetzt, nach 22 Jahren noch 
einmal von vorn anfangen müßten, glänzend widerlegen. 


Die Thatſache, daß in kurzer Zeit vier Wahlkreiſe 
zum Reichstage im Regierungsbezirk Marienwerder, 
die früher in deutſchen Händen waren, an die Polen ver⸗ 
loren gegangen ſind, muß überall in deutſchen Kreiſen ernſte 
Beachtung finden. Auch die Deutſch⸗Konſervativen, deren 
mehr als zweifelhaftes Verhalten bei der Erſatzwahl in 
tuhm⸗ Marienwerder dem polniſchen Kandidaten v. Doni⸗ 
mirski zum Siege verholfen hat, fühlen das Bedürfniß, ſich 
von einer Mitſchuld an dieſen Vorgängen rein zu waſchen. 
In einer Zuſchrift des Herrn v. Puttkamer⸗Plauth, des 
Urhebers der konſervativen Kandidatur Dieskau, an die 
„Kreuzztg.“, wird die Schuld den Verhältniſſen zugeſchoben. 
Der Grund liege hauptſächlich und in erſter Linie in dem 
Anwachſen der polniſchen Bevölkerung gegenüber der deutſchen. 
die anſpruchsvolleren Deutſchen verlaſſen die Provinz, um 
jenſeits des Meeres oder in Weſtfalen eine neue Heimath zu grün⸗ 
den, während der genügſamere Pole, auch beeinflußt durch die ka⸗ 
tholiſche Geiſtlichkeit, feſter an ſeiner Scholle klebt. Eine genaue 
ſtatiſtiſche Aufnahme wird die Thatſache feſtſtellen, daß die 
deutſche Bevölkerung mit Ausnahme der größe⸗ 
ren Städte rapid abgenommen, die polniſche zu 
genommen hat. Hieran wird auch die Anſiedelungskommiſſion 
nichts ändern, welche überdies ihren Schwerpunkt nach Poſen ge⸗ 
legt hat, weil mit dem Ankauf von Gütern wenig gewirkt wird, die 
Beſiedelung mit Koloniſten aus ſehr erklärlichen Gründen aber 
recht langſam vorwärts geht. Es iſt mit Sicherheit vorauszuſehen, 
daß die bisher faſt ausſchließlich von Deutſchen bewohnten länd⸗ 
lichen Bezirke von Roſenberg und Oſt⸗ Marienwerder in nicht zu 
ferner Zeit der Poloniſirung werden verfallen fein. Die katholiſche 
Kirche arbeitet auch emſig mit, denn ehe eine Gemeinde da iſt, er⸗ 
ſcheint bereits ein Pfarrer und bald ſammelt er ein Häuflein Gläu⸗ 
bige um ſich und es wird 5 Kirchenbau geſchritten. Wenn nun 
auch am meiſten die traurige wirthſchaftliche Lage der Provinz 
ſchuld an dieſen Vorgängen iſt, ſo kann man doch nicht verkennen, 
daß auch die Regierung durch ihr Verhalten den Polen gegenüber 
nicht unweſentlich mitwirkt, dieſe Nationalität zu fördern, indem 
ſie ihr Konzeſſionen macht, welche nicht allein weitere Wünſche er⸗ 
wecken, ſondern ſie auch in den Augen vieler Deutſchen als harm⸗ 
los und ungefährlich erſcheinen läßt.“ 5 

Es mag fein, daß die Regierung an dieſen Vorgängen 
nicht ganz unſchuldig iſt. Auch daß die katholiſche Kirche mit⸗ 
hilft zur eng der deutſchen Gebiete, und daß es für 
ſelbſtverſtändlich gehalten wird, wenn die deutſchen Katholiken 
mit den Polen zuſammengehen, iſt leider eine alte Erfahrung, 


Einnahme der „ewigen Roma“ durch die Weſtgothen unter 
ihrem jugendlichen Könige Alarich an, die aber nicht als fort⸗ 
laufende Handlung, ſondern in leichtverſtändlichen, muſikaliſch 
verwerthbaren Szenen vorgeführt wird. Hierdurch iſt jedes 
Liebäugeln des Werkes mit der Bühne, jedes Hinſchwanken zur 
Konzertoper ſowie die Ueberladung mit der in der Oper un⸗ 
erläßlichen, geſungenen Rezitation vermieden. Zwei Typen ſind 
im „Alarich“ einander gegenübergeſtellt: das welke Römerthum, 
das vergeblich fein innerlich morſches, an ſich ſelbſt verzweifelndes 
Heidenthum mit chriſtlichem Firniß auffriſchen will, und die 
jugendlich trotzige germaniſche Volkskraft, der ungebeugte 
„furor teutonicus“, der mit frommer Scheu an den chriſt⸗ 
lichen Heiligthümern aufblickt, ohne jedoch einen gewiſſen naiven 
Barbarismus überwinden zu können. Als perſönliche Vertreter 
der ſich bekämpfenden Gegenſätze treten der Gothenkönig Alarich 
und die Römerin Ciytia auf; über ihnen, gewiſſermaßen als 
Vertreterm des Schickſals und prophetiſch auf die künftige 
Größe des neuen chriſtlichen Roms hinweiſend, erſcheint die 
myſtiſch dunkle Geſtalt der Sybilla Tiburtina. 

Das Oratorium beginnt mit dem Eindringen der Gothen 
in Italien. Nach einer ſtimmungsvollen Introduktion, in 
welcher die charakteriſtiſche große Septime nach unten bereits 
auf den tragiſchen Untergang Alarichs hinweiſt und den un⸗ 
heimlichen Druck in düſtern Farben malt, der auf den Ge⸗ 
müthern der Bewohner Roms laſtet, reiht ſich ein fünfſtim⸗ 
miges „Agnus Dei“ an. Die Zuhörer finden ſich vor die 
alte Baſilika St. Peters verſetzt. Das Volk hat die Kunde 
von den heranziehenden Barbaren vernommen und zieht in 


die bei aller Regierungs⸗ und Hoffähigkeic des Ultramontanis⸗ 
mus nicht in Vergeſſenheit gerathen ſollte. Aber wir meinen 
doch mit der „Voſſ. Ztg.“, daß die Haupturſache doch in der 
unwürdigen Lage zu ſuchen iſt, in der ſich die deutſche Land⸗ 
bevölkerung Weſtpreußens befindet. Weshalb verlaſſen die 
Deutſchen die Provinz, um jenſeits des Meeres oder in Weſt⸗ 
falen eine neue Heimath zu ſuchen, wie Herr v. Puttkamer⸗ 
Plauth klagend ausruft? Sicherlich nicht aus Frivolität, 
ſondern weil ſie in vielfach unerträglichen Verhältniſſen leben. 
Wenn ſich die Großgrundbeſitzer ihrer ſozialen Verpflichtungen 
gegen ihre Untergebenen mehr bewußt wären, als es großen⸗ 
theils der Fall iſt, dann würden auch die Klagen über den 
Rückgang des Deutſchthums von ſelbſt verſtummen. 

Aus Berlin wird dem „Hannov. Cour.“ geſchrieben, daß 
es ſich empfehlen dürfte, die Erwartungen, die man aus Anlaß 
des Präſidentenwechſels in den Vereinigten Staaten und der 
damit verbundenen Aenderung im Regierungsſyſtem auf eine 
volle oder theilweiſe Aufhebung der Mac Kinley-Bill hegen 
könnte, recht niedrig zu geſtalten, die deutſche Induſtrie würde 
ſonſt mit Faktoren rechnen, die ſich nicht bewähren werden. 
In den durch amtliche Beziehungen dieſen Dingen naheſtehenden 
Kreiſen nehme man als ſicher an, daß derjenige Theil der 
Mac Kinley⸗Bill, der die Beſtimmung der Zollſätze enthält, 
überhaupt nicht, oder doch nicht in weſentlichen Punkten Aen⸗ 
derungen erfahren wird, danach würden alſo weſentliche Zoll⸗ 
herabſetzungen nicht zu erwarten ſein. Dagegen hoffe man, 
daß in den ſonſtigen Beſtimmungen jener Bill über die zoll⸗ 
techniſche Behandlung der Waaren und über das umſtändliche 
Fakturenweſen verkehrserleichternde Aenderungen eintreten wer⸗ 
den. — Wir geben dieſe Zuſchrift wieder, weil ſie für die 
Kreiſe des Handels und der Induſtrie nicht ohne Jutereſſe fein 
dürfte. Für ihren Inhalt können wir natürlich keine Bürg⸗ 
ſchaft übernehmen. 8 

Dieſer Tage wurde in London die Gerichtsverhandlung 
in Bezug auf die petitionirte Ungiltigkeits⸗Erklärung 
der Parlamentswahl für Stepney zu Ende gebracht. 
Das Gericht erklärte die Wahl des Konſervativen Iſaakſon 
für giltig. Die gegen Herrn Iſaakſon und feine Agenten 
erhobenen Anſchuldigungen von Beſtechungen und anderen Un⸗ 


geſetzlichkeiten erwieſen ſich als nichtig, — Sämmtliche Zei⸗ 


tungen beſprechen dieſes richterliche Urtheil — jede mehr oder 
weniger von ihrem politiſchen Standpunkt aus. Der konſer⸗ 
vative „Standard“ ſagt u. A.: Dieſe richterliche Entſcheidung 
legt den Wahlagenten nicht nur die Pflicht auf, Buch über 
die gemachten Ausgaben zu führen, ſondern auch Rechnungen 
und andere Dokumente, die ſich darauf beziehen, aufzubewahren. 
Die, welche die Petition gegen die Giltigkeit einreichten, glaubten 
ihres Sieges gewiß zu ſein. Nichts Ungeſetzliches von Be⸗ 
lang kam bei dieſer Wahl vor. — Die liberalen „Daily News“ 
dagegen ſprechen ſich darüber in einer ganz anderen Tonart 
aus. Gegen das Parlamentsmitglied Iſaakſon ſelbſt wurden 
keine Anſchuldigungen erhoben, aber das Benehmen ſeiner 
Agenten bei der Wahl war ſehr unregelmäßig. — 
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„Muſikmaler“, lehnt ſich an die große Weltbeg⸗benheit der Prozeſſion zum 


und Rettung der Stadt, die ſeit 600 Jahren keinen Feind in 
ihren Mauern geſehen, an, wobei das eintönig pſalmodirende 


Gemurmel des Baſſes das dem Kultus der katholiſchen Kirche 


ſo eigenthümliche Gepräge zum Ausdruck bringt. Aber das 
Chriſtenthum liegt nur erſt als dünner Firniß über den alt⸗ 
heidniſchen Anſchauungen; ein großer Theil des Volkes iſt 
innerlich noch dem Heidenthume zugethan. Bekanntlich erboten 
ſich beim Andringen der arianiſchen Weſtgothen tus kiſche 
Zauberer, den Feind zu beſchwören, wenn der alte Polytheis⸗ 
mus erneuert werden dürfte; im Hinblick auf dies hiſtoriſche 
Moment läßt der Dichter in ſeiner Heldin Clytia Zweifel an 
die Allmacht des Chriſtengottes aufſteigen. 

Die zweite Szene führt uns im Geiſte auf die „Via 
Flaminia“; in unendlichem Zuge drängt uns das Volksheer 
der Gothen, neben den Männern Weiber und Kinder, entgegen. 
Siegesgewiß preiſen ſie in einem Chore, der uns wie ein kräf⸗ 
tiger Gruß aus unſern norddeutſchen Wäldern anmuthet, das 
ſchöne Land der Sonne, um deſſentwillen ſie den dunklen 
Tann, die Bärenſchlucht, den Geierhorſt, das ſchwarze Moo 
der Heimath verlaſſen haben. Aus dieſem Getümmel, welches 
in einer ſchwungvollen Fuge ſeinen Abſchluß findet, hebt ſich 
Alarichs hehre Heldengeſtalt hervor; er zeigt ſeinem Volke das 
Tiberthal, die „regina orbis terrarum“ mit ihrem Pantheon, 
ihrem himmelanſtrebenden Koleſſeum, ihren Goldpaläſten der 
Cäſaren, ihrer heiligen Baſilika St. Petri. Alarich glaubt 
ſich aber von einem unwiderſtehlichen inneren Dämon be⸗ 
herrſcht, der ihn zur Zerſtörung der Stadt des Sündenpfuhls 
antreibt. Dieſe Antitheſe im Charakter des unſterblichen Hel⸗ 
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eiligthum; es fleht den Herrn um Schutz 
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iſt zum Geheimen 


Das unioniſtiſche Organ „Daily Graphic“ ſpricht ſich ſehr 
befriedigend über die richterliche Entſcheidung aus. 


Deutſchland. 

— Berlin, 26. Dez. Wir erfahren, daß auf Seiten 
der Regierung eine Verſtändigung über das Weſentliche der 
Militärvorlage und die Annahme des der Regierung un⸗ 
umgänglich nothwendig Erſcheinenden für ziemlich gewiß ge⸗ 
halten wird. Was der Regierung unumgänglich nothwendig 
erſcheint, alſo ihre Mindeſtforderung iſt, wird nicht gejagt. 
Das Wichtige der Nachricht iſt, was ſie über die erwartungs⸗ 
volle Stimmung der Regierung ſagt, die Hoffnung Caprivis, 
daß eine Einigung erzielt wird, die jede weitere Verwickelung, 
Kanzlerkriſis, Reichstagsauflöſung und was immer, beſeitigt. 
Worauf ſich die Erwartung der Regierung, daß das Zentrum 
weiter als bisher ſichtbar entgegenkommen werde, gründet, 
wiſſen wir nicht; die „geheime Subkommiſſion“ des Sigl⸗ 
ſchen „Vaterlands“ iſt natürlich Fabel; höchſtens kann eine 
einzelne Perſon, die einem Kompromiß geneigt iſt, an vertrau⸗ 
lichen Unterhandlungen durch ihre Zugehörigkeit zu ihrer Mi⸗ 
litärkommiſſion nicht gehindert werden. Wenn aber die „Ger⸗ 
mania“ jetzt ſchreibt: „Keine militäriſchen Aufklärungen wer⸗ 
den den elementaren Widerſpruch des Volkes gegen noch höhere 
Bewilligungen, als die Mehrheit zu machen bereit iſt, über⸗ 
winden“, ſo läßt auch dieſe Aeußerung vollkommen dunkel, 
was denn die Mehrheit, beſonders das für die Herſtellung 
der Mehrheit erforderliche Zentrum, zu bewilligen bereit iſt. 


Es iſt recht leicht, mit den beſtimmteſten und kräftigſten Aus⸗ 


drücken das Hinausgehen über eine Grenze abzulehnen, wenn 
man ſich noch vorbehält, dieſe Grenze ſpäter nach ſubjektivem 
Ermeſſen abzuſtecken. Aber eine ſolche Aeußerung klärt weder 
auf über das, was das Zentrum zu thun beabſichtigt, noch 
bekundet ſie eine Tapferkeit, die imponiren könnte. Für die 
gegenwärtige Haltung der Zentrums preſſe iſt überhaupt die 
entſchiedene Form bei undeutlichem Inhalt das Charakteriſtiſche. 
Indem wir auf die im Eingang gebrachte Nachricht zurück⸗ 
kommen, weiſen wir noch darauf hin, daß es, insbeſondere 
während der Friſt bis zum Wiederzuſammentreten des Reichs⸗ 
tags, angebracht iſt, in den Wahlkreiſen zu der Militärvor⸗ 
lage Stellung zu nehmen, um Zweierlei zu vermeiden: Einer⸗ 
ſeits die ſchlanke Verwirklichung der Regierungswünſche und 
andererſeits die einſeitige Ausnutzung der Militärvorlage durch 
die wieder vor Allem rührige Sozialdemokratie. 

— Der Bundesrath ſtimmte in der am 22. d. M. abge⸗ 
haltenen 3 dem Antrage Badens, betr. Ausnahmen 
von dem Verbot des Umlaufs fremder Scheidemünzen, zu, erklärte 
na mit der vom Reichskanzler beantragten Ausprägung von Kronen 
und Einpfennigſtücken einverſtanden und beſchloß, das mit Rumänien 
eſchloſſene proviſoriſche Abklommen wegen der Gewährung von 

ollvergünſtigungen bis zum 31. Januar 1893 zu verlängern. Von 

der Deukſchrift über die Bau⸗ und Finanzlage bei dem Nord⸗Oſtſee⸗ 
Kanal nahm die Verſammlung Kenntniß. Der Entwurf eines 
Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen über die Gewerbeſteuer⸗Einſchätzung 
und der Antrag von Württemberg und Baden wegen Beſchäftigung 
von Arbeiterinnen in den Edelmetallmaarenfabrifen wurden den 
zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberathung überwieſen. Endlich 
wurde über mehrere Eingaben in Zoll⸗ und Steuerangelegenheiten 
Beſchluß gefaßt. N 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet, der Präſident des kaiſerlichen 
Patentamts v. Koenen und der Präſident des Reichsverſiche⸗ 
rungsamtes v. Bödiker find zu Wirklichen Geheimen Ober⸗ 
Reeietungdräthen und der Reichsbankdirektor Gallenkam p 
zum Vizepräſidenten des Reichsbankdirektoriums ernannt worden. 

— Der Direktor beim Reichstage, Geh. Rechnungsrath Knack, 
Regierungsrath ernannt worden. 
Die hohe Auszeichnung des verdienten Beamten wurde demſelben 
durch den Staatsſekretär v. Bötticher am Sonnabend voriger 
Woche perſönlich mitgetheilt. 
Die offizielle Mittheilung des Kardinals Rampolla betr. 
die bevorſtehende Ernennung des Erzbiſchofs Cremenz zum 
Kardinal iſt in Köln eingetroffen. 

— Der Schriftſteller und Kanzelredner Paulus Caſſel iſt 
in Friedenau geſtorben. 


Auch 


— Noch ein konſervativer Sezeſſioniſt. 
der konſervative Reichstagsabgeordnete Grumbt hat ſich gegen 
den Berliner Parteitag reſp. gegen das revidirte Programm erklärt. 


Er that dies in einer jüngſt in Pirna abgehaltenen Verſammlung 
des „Reichstreuen Vereins im achten ſächſiſchen Reichstagswahl⸗ 
kreiſe“ Die „Kreuzztg! bemerkt hierzu, daß Grumbt, per⸗ 
ſönlich ein hochzuſchätzender Großinduſtrieller, gleich mehreren 
ſeiner ſächſiſchen Kollegen im Reichstage den Freikonſervativen 
und Nationalliberalen näher ſteht. 

— Der Afrikarelſende Dr. Zintgraff hat nach der 
„Voſſ. Ztg.“ ſeine Entlaſſung aus dem Reichsdienſt 
nachgeſucht, da es ihm nicht möglich war, mit feiner Anficht über 
die Durchführung der Expedition, wie die Handhabung der Ver⸗ 
waltung im Hinterlande von Kamerun beim Auswärtigen Amt 
durchzudringen. Er wird vorausſichtlich auf anderem Wege durch 
wiſſenſchaftliche und Hanselsexpeditionen auch fernerhin ſeine Er⸗ 
fahrungen in den Dienſt der deutſchen Sache zu ſtellen bedacht 
ſein. Aue befindet ſich zur Zeit in Hamburg, von wo aus er 
ſich vorläufig nach ſeiner Vaterſtadt Detmold begeben wird. 

— Ahlwardt wurde am Sonnabend vor den Unterſu⸗ 
chungs richter im Landgericht zu Berlin aus der Strafanſtalt 
Plötzenſee vorgeführt. Da alles Aufſehen vermieden werden 
ſollte, wurde Ahlwardt nicht von einem uniformirten Anſtaltsbe⸗ 
amten, ſondern von einem Transporteur in Civil vorgeführt, und 
thatſächlich hat auch kaum Jemand die Vorführung bemerkt. Wie 
verlautet, handelte es ſich um die Zeugenvernehmung in der 
Strafſache gegen Saling wegen Meineids. Die „Poſt“ bezeich⸗ 
net die Meldung, gegen Ahlwardt ſolle das Verfahren auf Grund 
der SS 92 und 259 des St.⸗G.⸗B. eingeleitet werden, weil er die 
geſtohlenen Aktenſtücke zu ſeiner Vertheidigung gebraucht habe, als 
unrichtig, weil Ahlwardt die Aktenſtücke, die ihm von unbekannter 
Seite augenangen waren, nicht öffentlich befannt gemacht habe und 
auch nicht wiſſen konnte, daß fie mittels einer ſtrafbaren Handlung 
erlangt waren. 

Das Stöckerſche „Volk“ meldet, Ahlwardt werde im 
Februar die Leitung der „Leipziger neuen deutſchen 
Zeitung“ übernehmen. 

Aus Pommern, 25. Dez. Die Gründung einer hinterpom⸗ 
merſchen Kornverkaufs⸗Genoſſenſchaft nach den Vor⸗ 
chlägen des Herrn v. Graß⸗Klanin, welche bekanntlich von der letz⸗ 
ten Generalverſammlung des hinterpommerſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Zentralvereins empfohlen wurde, ſoll der „Danz. Ztg.“ zu⸗ 
folge diejer Tage unter perſönlicher Mitwirkung des Herrn v. Graß 
in Belgard vollzogen ſein. 

Hannover, 25. Dez. Der hieſige „Kour.“ theilt über die 
Verhandlungen mit dem Herzog von Cumberland 
mit, daß die Angelegenheit der königlichen öffentlichen Bibliothek, 
der Privatbibliothek und des Welfenmuſeums noch nicht zum Ab⸗ 
ſchluß gekommen iſt. Es entſpreche den Wünſchen des Herzogs, daß 
die öffentliche Bibliothek, ſowie das Welfenmuſeum in Hannover 
verbleiben; daſſelbe dürfte auch mit der Privatbibliothek der Fall 
ſein. Die Beſtände der Celler Schloßbibliothek, die bisher im Pa⸗ 
lais an der Leinſtraße intertmiſtiſch aufgeſtellt war, find zur Ver⸗ 
ſendung nach Gmunden bereitgeſtellt, wohin bereits eine Anzahl 
Möbeln, ſowie der größte Theil der früheren Weißzeugkammer ab» 
gegangen ſind Ferner hat der Dub ast in ihren älteren Exem⸗ 
plaxen ſehr werthvolle Gewehr: und Waffenſammlung, welche ſich 
in den letzten Jahren ebenfalls im Palais an der 
fand, nach Oeſterreich ſchaffen laſſen. 

Aus Baden, 25. Dez. In Baden iſt eine Petition gegen 
die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes an den Reichstag 
in Umlauf geſetzt worden, die im Weſentlichen beſagt: „Von ultra⸗ 
montaner Seite wird abermals die Wlederzulaſſung des Jeſuften⸗ 
ordens im Deutſchen Reiche betrieben, obſchon vor zwei Jahren 
über eine Million Deutſche ſich ausdrücklich dagegen erklärte. Die 
Zeugniſſe der Geſchichte und die Zuſtände der Länder, in welchen 
er heute noch thätig iſt, ſtellen bie verderbliche Wirkſamkeit dieſes 
Ordens außer Zweifel. In Deutſchland wieder zugelaſſen, würde 
der Jeſuitenorden den konfeſſionellen Frieden und die Einigkeit der 
Nation gefährden ſowie die Grundlagen des den europälichen Frie⸗ 
den ſichernden Dreibundes untergraben. Die Unterzeichnelen rich⸗ 
ten daher die Bitte an den hohen Reichstag, dem auf Wiederzulaſ⸗ 
ſung des Jeſuitenordens gerichteten Antrag keine Folge zu geben.“ 


Lokales. 


Poſen, 26. Dezember. 

p. Das Weihnachtsfeſt wurde vorgeſtern Morgen durch 
feierliche Choralmuſik auf dem Platze vor der Petrikirche und das 
Geläute aller Glocken eingeleitet. ie Kirchen waren jpäter theil⸗ 
weiſe überfüllt und namentlich aus den umliegenden, hier 
eingepfarrten Dörfern war der Beſuch ein äußerſt ſtarker. 
Gegen Mittag trat leichter Schneefall ein, der die Straßen 


—. 


einſtraße be⸗ 


und beſonders die Bürgerſteige unangenehm att machte. 
In der Halbdorfſtraße glitt ein Herr derartig unglücklich aus, daß 
er durch die Poltzei nach ſeinem Haufe transportirt werden mußte. 
Derſelbe ſchien jedoch, wie ſich ſpäter herausſtellte, einen Arm nur 
verſtaucht zu haben. Wie alljährlich waren zu der geſtern auf dem 
Markte ſtattgefundenen öffentlichen Geſindevermiethung wieder un⸗ 
gemein zahlreiche Landleute gekommen. Der Mangel an ländlichen 
Arbeitern machte: ſich jedoch auchgeſtern anſcheinend hier ſehr fühlbar. 

—n. Weihnachtsbeſcheerungen. In der ftädtiichen Walſen⸗ 
anſtalt für Knaben fand die Weihnachtsbeſcheerung am 
Sonnabend um 3¼ Uhr Nachmittags ſtatt. Derſelben 2 
von der Waijendeputation die Herren Dr. Preibiſch und Kauf⸗ 
mann Marcus, außerdem Herr Rektor Weymann, Stadtin⸗ 
ſpektor Günther und Andere bei. Die Feier wurde mit dem 
Geſange: „Es tft ein Roſ' entſprungen“ eröffnet, worauf einige 
Waiſenknaben dem Akte entſprechende Gedichte vortrugen. In der 
folgenden Anſprache des Waiſenpflegers, Herrn Lehrer Schleus ner, 
wurden die Zöglinge auf die ihnen erivieiene beſondere Freude hin⸗ 
5 und zur ſteten Dantbarkeit ermahnt, die ſich auch im 
pätern Leben zeigen fol. Nach dem ſchönen Weihnachtsgeſange: 
„Stille Nacht, beil'ge Nacht“ wurden den 18 Knaben der Anſtalt 
die unter einem ſtrahlenden Chriſtbaume ausgebreiteten Gaben 
Schulſachen, Spielzeuge, verſchledene andere Andenken, je na 
Wunſch und Bedürfniß der Kinder und natürlich auch Naſchwerk 
übergeben. Die Freude über das Empfangene war ſelbſtver⸗ 
ſtändlich id 

Die Einbeicheerung in der ſtädtiſchen Mädchen⸗Walſen⸗ 
Anſtalt, die von der Waiſenmutter Frau König geleitet wird, 
ging am erſten Weihnachtsfeiertage um 5 Uhr Nachmittags vor ſich 
und nahm gleichfalls einen feierlichen Verlauf. Das beſondere 
Teint für die Erziehung der Waiſenkinder bekundete die große 

heilnahme von Damen und Herren. Aus dem Kuratorium der 
Mädchen⸗Waiſenanſtalt waren u. a. erichienen Fu Strödel, 
Frau Oberbürgermeiſter Witting, Frau Juſtizrath Pilet, 
Herr Superintendent Zehn nebſt Gemahlin, ferner Oberbürger⸗ 
meiſter Witting und Rektor Brendel. Auch bier 
wurde die Feier mit dem Geſange der Waiſenmädchen: 
zEs iſt ein Roſ' entſprungen“ eingeleitet, worauf mehrere 
Mädchen den Gönnern und Wohlthätern den Dank für die reichen 
Gaben in ſchönen Gedichten darbrachten, die in ſehr anſprechender 
Weiſe vorgetragen wurden. Nach dem Geſange „Heil'ge Nacht auf 
Engelsſchwingen“ hielt alsdann Herr Rektor Brendel eine herz⸗ 
liche Anſpra che an die Waiſen, worin er denſelben beſonders 
einſchärfte, jetzt in der Anſtalt und Schule und ſpäter im Leben 
des ſchuldigen Dankes niemals zu vergeſſen. Nach dem Schlußgeſang: 
„Stille Nacht“ erhielten alsdann die hocherfreuten Kinder die nach Ver⸗ 
dlenſt, Wünjchen und Bedürfniſſen ausgewählten Geſch enke die für 
die größeren meiſt in nützlichen Dingen, für die kleineren in Spiel⸗ 
zeug beſtanden. Helle Freude der 34 Waiſenmädchen war auch 
hier die Wirkung der Gaben, die im Lichterglanze eines aufs 
Schönſte geſchmückten Chriſtbaumes ausgetheilt wurden. 

—n. Eine Chriſtfeier wurde wie alljährlich jo auch diesmal 
in den evangeliſchen Kirchen der Stadt Poſen für die Kinder der 
Sonntagsſchulen veranſtaltet. In der Garniſonkirche 
fand die Feier am erſten Weihnachtstage, Nachmittags 4 Uhr, in 
der Kreuzkirche, St. Paulkkirche und Petrikirche 
am zweiten Weihnachtstage, Nachmittags um 5 Uhr, ſtatt. Die 
Feier, der auch viele Angehörige der Kinder beiwohnten, verlief in 
üblicher, eindrucksvoller Weiſe. Zum Schluß wurden an ſämmt⸗ 
liche Kinder als Weihnachtsgabe kleine Schriften vertheilt. 
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ſpritze gelöſcht werden konnte. Der Brand It wahrſcheinlich dadurch 

entſtanden, daß durch die Fugen des ſchadhaft gewordenen Schorn⸗ 

ſteins Funken gedrungen ſind und die naheliegenden Balken dadurch 

Feuer gefangen haben. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Otterndorf, 26. Dez. Heute fand hier eine Verſammlung 
des narlonalliberalen Vereins für den 19. hannoverſchen Reichstags⸗ 
wahlkreis ſtatt. in welcher die Beſprechung der neuen Steuergeſetze 
den einzigen Punkt der Tagesordnung bildete. Die Verſammlung 
beſchloß auf Vorſchlag des Landtags⸗Abgeordneten Schoof und des 
Dr. Diederich Hahn, eine Petition an das Abgeordnetenhaus, in 
welcher daſſelbe erſucht wird, „etwaige auf Einführung einer „fun⸗ 
dirten Einkommenſteuer“ oder „Erbſchaftsſteuer“ gemachte Vor⸗ 
ſchläge, falls ſie als Antrag an das Plenum gelangen ſollten, ab⸗ 
lehnen und an den von der Staatsregierung vorgelegten Steuer⸗ 
geſetz⸗Entwürſen, im beſonderen auch an dem Entwurfe der als 
12 geplanten Ergänzungsſteuer feſthalten zu 
wollen“. 


den iſt muſikaliſch trefflich hervorgehoben; während nämlich bei 
Alarichs Betrachtung der Stadt die Muſik religiös würdig 
ehalten iſt, wird feine dämoniſche Natur durch die Triolen der 

atſchen ausgezeichnet illuſtrirt. Der erſte Theil des Ora⸗ 
toriums ſchließt mit dem gewaltigen Sturmchor der Gothen 
und ſeiner großartig durchgeführten Steigerung. 


II 


Den Hauptinhalt des zweiten Theiles bildet das 
Bacchanal, in welchem die Römer und Römerinnen, Clytia an 
der Spitze, in deren Palaſte den „Taumelkelch der Luſt“ noch 
einmal voll und ganz genießen wollen, ehe fie zu den ſtygiſchen 

luthen hinabſteigen. Die fromme Zerknirſchung, die uns am 
fange des Werkes geſchildert wurde, hat einer bacchantiſch 
auflodernden Lebensluſt Platz gemacht. Wie auf dem ſinken⸗ 
den Schiffe innerlich haltloſe Naturen noch einmal in vollen 
Zügen den Becher des Genuſſes ſchlürfen, um die Schrecken 
des ihnen gewiſſen Todes zu überwinden, ſo weihen die 
ſchwelgeluſtigen Römer beim ſonnigen Falerner dem Bacchus 
Sang und Krank und verlieren im Taumel des Genuſſes ihre 
chriſtliche Maske. Die muſikaliſche Durchführung dieſes Feſt⸗ 
5 es entfeſſelt alle Gewalten moderner Tonſprache; zudem 
15 von großen dramatiſchen Wirkungen durchſetzt, welche 
die Stockungen des Chores erzielt werden. Ebenſo 

ich wird das Herannahen einer ungewöhnlichen Erſchei⸗ 
nung gemalt; die tauſendjährige Urgreiſin, die Sibylla von 
Tibur, tritt in den Kreis der trunkenen, entarteten Römer. 
Die Arie derſelben iſt in großem Stile angelegt und von jenem 
2 der Melancholie umfloſſen, welcher die ſinnliche Erhaben⸗ 

heit in Erhabenheit des Gemüths umwandelt. Die dämoniſche 
eſtalt des ewig lebenden Schutzgeiſtes der „Siebenhügel⸗ 
ſtadt“, die Albunea des tiburtiniſchen Haines bei dem heutigen 
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kündet ihren nahen Fall und die einftige Wiederaufrichtung 
ihrer Macht. Aber das lebende Geſchlecht iſt zu neuem Auf⸗ 
blühen ohnmächtig, und ehe noch die zum Tode erſchreckten 
Schwelger die Mahnung recht begriffen haben, ſtürmen die 
Gothen die „Porta Salara“. In realiſtiſchen, aber charak⸗ 
teriſtiſchen Farben wird die Erſtürmung der Stadt verſinnlicht, 
und der mannhaft kernige Gothenchor mündet, ebenſo wie beim 
Abſchluß des erſten Theiles, wieder in eine formvolle Schluß⸗ 
fuge, welche gewiſſermaßen den Sieg germaniſcher Vollkraft 
. Verweichlichung in glänzender Inſtrumentirung 
vorführt. > 

Den Höhepunkt dieſes Werkes bildet der dritte Theil. 
Auf dem Gipfel ſeines Triumphes beſchließt Alarich, ergriffen 
von der Majeſtät der einſtigen „Weltbezwingerin“, großherzig, 
die eroberte Stadt zu ſchonen. Gothen und Römer ſtimmen 
am Grabe des Apoſtels ein gemeinſchaftliches „Te Deum“ 
an, wie denn auch in Wirklichkeit mitten in all dem Greuel 
der Plünderung eine mächtige Prozeſſion Freund und Feind 
an jener geweihten Stätte vereinigte. In die feierlichen Weiſen 
miſchen ſich Töne wilden Schmerzes und heißer Liebe der 
Clytia, die in Alarich zum erſten Male ein vollkommenes 
Heldenbild erblickt, nicht ohne Gefahr für ihre glühende Vater⸗ 
landsliebe. Auch dieſer Chor klingt wiederum in einer fulmi⸗ 
nanten Fuge „Pleni sunt coeli et terra maiestatis gloriae 
tuae“ aus. 

Die folgende Szene läßt noch ſoviel ernſter und düſterer 
Stimmung den weinſeligen Humor zu ſeinem Rechte kommen, 
indem uns der Dichter in die Cäſarenpaläſte führt, wo die 
„tapferen Gothen“ an goldenen Tafeln ſich zu einem gewaltigen 
Trinkgelage verſammelt haben und in gierigen Zügen den gold⸗ 
glänzenden Falerner⸗ und den feurigen Syrakuſer⸗Wein genießen. 
Dies Gelage ſteigert ſich vom trotzigen Uebermuthe zur heiterſten, 
aber künſtleriſch geadelten Ausgelaſſenheit — der gothiſche 
Trinkkomment wird in abwärts gleitenden chromatiſchen Flöten⸗ 


terzen realiſtiſch veranſchaulicht — und der herrſchende Zuſtand 
wird durch eine drehende Figur der einzelnen Streichinſtrumente 
nacheinander geſchildert; man hört aus der Muſik heraus, wie 
ein Zecher nach dem andern unter den Tiſch gleitet, wie ſie 
allmählich einſchlummern und ſogar ſchnarchen; denn nur noch 
das auf einer Fermate lang ausgehaltene tiefe O der Bäſſe 
unterbricht die Stille. Da, in fröſtelnder Morgendämmerung, 
tritt noch einmal die finſtere Sibylle auf; ſie erkennt die Hand 
des Höchſten, der Roms Sünden durch germaniſche Kraft ſtraft, 
und verkündet den Tod Alarichs. Auf dem Fuße folgen ihr 
die Waſſergeiſter, die in eigenthümlichen, tiefergreifenden Tönen 
dem ſchlummernden Helden ein Lied ſeiner kurzen, aber glor⸗ 
reichen Laufbahn und ſeines Endes ſingen. 


Die nächſte Szene iſt ein warmes Duett zwiſchen Alarich 
und Clytia; der Held nimmt Abſchied und zieht weiter, um 
ſeinem Verhängniß entgegenzueilen. Er fühlt, daß die einzelnen 
Menſchen, wie die Völker nur als Werkzeuge in der Hand 
des Allmächtigen gebraucht werden zu Zwecken, die ihnen 
ſelbſt ein ewiges Geheimniß ſind. Nun folgt der impoſante 
Schlußchor, welcher in einem Hymnus gut Ehre Gottes aus⸗ 
klingt; hier iſt die auf einem Orgelpunkt von den Bäſſen und 
Poſaunen gebrachte Vergrößerung des Fugenthemas von groß⸗ 
artiger Wirkung. Mit dieſem Chor ſchließt das ſchönge⸗ 
ſtaltete Werk. 


Wie wir hören, wird Herr Profeſſor Vierling bei der 
Aufführung ſeines Oratoriums anweſend ſein. Die Parthie 
der Clytia wird Fräulein Julie Müller⸗Hartung⸗ 
Weimar, die Schweſter unſeres beliebten Heldentenors, die⸗ 
jenige der Sibylle Fräulein Anna Stephan⸗Berlin 
fingen, welche Künſtlerinnen ſich hier in Poſen bereits früher 
beſtens eingeführt haben; die Parthie des Alarich iſt Herrn 
Kammerſänger Büttner⸗Koburg anvertraut. 

5 Hugo Sommer. 


Köln, 24. Dez. Wie die andmich Zeitung aus Petersburg 
meldet, bat ſich dort eingegangenen Meldungen zufolge das Be⸗ 
finden des Miniſters v. Giers weſentlich gebeſſert: man erwartet 
mit Beſtimmtheit, daß derſelbe im Januar ſpäteſtens Februar die 
Dienſtgeſchäfte im vollem Umfange wieder übernehmen werde. 

etz, 24. Dez. In Diedenhofen ſtieß in vergangener Nacht 
eine Rangirmaſchine auf den Baſel⸗Oſtender Schnellzug und zer⸗ 
trümmerte von letzterem die Maſchine und einen Pochwagen. 
Perſonen wurden nicht verletzt. 

Hamburg, 24. Dez. Nach einer Bekanntmachung des 
Senats iſt bei einem in der Borgfelderſtraße wohnhaften 
Manne heute Cholera konſtatirt worden. 

Hamburg, 26. Dez. Geſtern iſt hier kein Cholerafall 
vorgekommen. Dagegen wurde heute in einer Familie in der 
Borgeſchſtraße, bei welcher am 22. d. M. zwei Kinder an der 
Cholera erkrankten, bei noch zwei anderen Kindern Erkrankung 


an der Cholera, wenn auch in leichter Form, feſtgeſtellt. 
Wien, 24. Dez. Tas „Armeeverordnungsblatt“ ver⸗ 


öffentlicht die Ernennung des Oberſten Herzog Philipp von 
Württemberg zum Oberſtinhaber des Infanterieregiments Nr. 77. 

Krakau, 24. Dez. In Zalucze (Bezirk Borſzezow iſt 
die Cholera neuerdings ausgebrochen; es ſind in den le, ten 
Tagen drei Perſonen in Folge der Cholera geſtorben und eine 
Perſon erkrankt; auch in Siekierzynce (Bezirk Huſiatyn) iſt eine 
Cholera Erkrankung vorgekommen. 


Petersburg, 24. Dez. Der Verweſer des Finanzminiſteriums, 
Witte, erhielt das Groß⸗Offizterkreuz des Ordens der franzöſiſchen 
Ehrenlegion. 

Wie die „Now. Wrem.“ meldet, wird das Journal „Slawjanskoze 
Obosrenije“ (Slaviſche Rundſchau), Organ des hieſigen ſlawiſchen 
Woblthätigkeits⸗Vereins, aufhören zu ſcheinen. Der 1 Re⸗ 
dalteur des Blattes war Profeſſor Budilowitſch, gegenwärtig Rektor 
, C ˙ — REN 

Petersburg, 26. Dez. Der Gerichtshof verurtheilte den ehe⸗ 
maligen Konferenz⸗Sekretüär der Akademie der Künſte, Wirklichen 
Staatsrath Iſſexew, zur Entziehung aller Rechte und zur Depor⸗ 
tation nach Sibirien. Die Verhandlung fand bei geſchloſſenen 
Thüren ſtatt. Wie verlautet, habe es ſich um verſchiedene ſtraf⸗ 
rechtlich verfolgte Veruntreuungen im Amte gehandelt. In den⸗ 
ſelben Prozeß war auch der Landſchaftsmaler Profeſſor ulius 
5 — verwickelt; derſelbe wurde jedoch vom Gerichte freige⸗ 

rochen. 5 . 
jr Bern, 24. Dez. Die Winterſeſſion der Bundesverſammlung 


iſt heute geſchloſſen worden. Die nächſte Seſſion beginnt vor⸗ 


ausſichtlich Anfang März. N f 
3 24. Dez. Der Bundesrath wird voraus ſichtlich 
am Dienſtag die gegen Frankreich zu ergreifenden Zoll⸗ 
maßnahmen berathen. Dem Vernehmen nach handelt es ſich 
um die Erhöhung von etwa 200 Poſitionen des Generaltarifs. 
Rom, 23. Dez. Der Papſt aun heute das heilige Kol⸗ 
fegtum, welches die Glückwünſche zum elhnachtsfeſte darbrachte. 
Der Papſt dankte für die Glückwünſche und ſagte, wenn man bie 
Lage in Europa vom moraliſchen und religiöſen Geſichtspunkte be⸗ 
trachte, bemerke man das Herannahen eines Sturmes, welcher das 
letzte bedrohliche Anzeichen eines Niederganges und Unheils ſei, 
die nur durch die heilende Kraft der Kirche beſeitigt werden könnten. 
Die Kirche befinde ſich im Kampfe gegen die heftigſten Angriffe. 
Der Papſt verbreitete ſich ſodann, ſpeziell über die Vorgänge in 
Italien und verdammte das Wirken einer ſchädlichen Sekte, welche 
niemals eine wahrhafte Freundin des Volkes ſein würde, leider 
aber von der Regierung unterſtützt und gefördert werde. Zum 
Schluſſe erflehte der Papſt den Segen Gottes für Rom und für 
die ganze Welt. = 5 en 
18, 23. Dez. [Deputirtenfammer) Die Pribünen 
aud sd Unter lebhafter Bewegung begründete Millevoye 
ſeine Interpellation über die Auslaſſungen zweier ehemaliger Mi⸗ 
niſterpräſidenten bezüglich der Verwendung gewiſſer von der Pa⸗ 
numa⸗Geſellſchaft herrührender Fonds. Floquet, welcher auf den 
Bänken der Deputirten Platz genommen hatte, erwiderte, feine Re⸗ 
gierung könnte der Vertheilung eines Fonds für beſtimmte Ver⸗ 
öſſentlichungen fremd gegenüberstehen, welcher bedeutend höher, als 
die Geheimfonds dotirt und zur Vertheilung an die Preſſe beſtimmt 
geweſen jet. Er ſelbſt habe für dieſen Fonds nichts gefordert und 
mit den Geldern deſſelben nichts zu thun gehabt. (Zurufe rechts, 
Beifall links. Darauf bielt Bernis unter lebhaftem Lärm eine 
Rede, in welcher er Rouvier, Jules Roche und Floquet heftig an⸗ 
griff. (Proteſtrufe links.) Rouvier beſtritt auf das Entſchiedenſte 
die Behauptung, daß ſeine Regierung von einer Ueberwachung der 
Bertheilung der von der Panama⸗ Geſellſchaft berührenden Beträge 
Kenntniß gehabt habe. Er wiederholte hierauf die Erklärungen, 
welche er Fel der Einbringung des Antrages auf Ermächtigung 
zur gerichtlichen Verfolgung mehrerer Deputirten abgegeben hatte, 
und gab zu, daß er, durch die Verhältniſſe gezwungen, von Plaſto 
50 000 Fres, für den Geheimfonds entliehen habe. Reinach habe das 
Geld an Vlaſto zurückerſtattet. Er (Rouvier) habe nicht gewußt, daß 
das Geld von der Panamakanal⸗Geſellſchaft berührte, (Bewegung 
auf verſchledenen Seiten.) Im Fortgange der Sitzung erklärte 
Millevoye, die Auflöſung der Kammer ſtelle ſich angeſichts des 
öffentlichen Mißtrauens als unabweisliche Nothwendigkeit heraus. 
Der Redner wurde wegen dieſer Aeußerung zur Ordnung gerufen. 
Ribot hob in feiner Erwiderung hervor, das Land ſei ruhig, es 
ſtehe auf Seiten der Regierung, es wolle Rechtſchaffenheit in der 
Politik, aber gleichzeitig wolle es die Republik nicht 1 
laſſen. Die Gerichte ſeien mit der Panama ⸗Angelegenheit efaßt, 
er frage, ob man etwa nicht den Wahrſpruch derjelben abwarten 
tönne. (Sehr gut! inks. Lärm rechts.) Man wolle aber der 
repräſentativen Negierungsform den Prozeß machen und verfolge 
politiiche Ziele. Die Regierung werde ſich weder beunruhigen noch 
einſchüchtern laſſen und werde die gegenwärtige Campagne genau 
überwachen. Ribot ſchloß: „Diejenigen, welche glauben, daß es 
feine Regierung gebe, täuſchen ſich,. Wir werden nicht in Ver⸗ 
legenhelt kommen, es ihnen bei Gelegenheit zu zeigen. Wir wer⸗ 
den teine unſerer Pflichten unerfüllt laſſen.“ (Lebhafter Beifall.) 
Nach einer Erwiderung Déroulsdes nahm Ribot neuerlich das 
Wort und bob hervor, man verlange, daß die Regierung von der 
Tribüne herab Theorien vertrete. Das jet nicht ihre Rolle, ihre 
Aufgabe ſei vielmehr zu handeln und diejenige des Parlaments, 
die Regierung nach ihren Handlungen zu beurtheilen. Nibot ver⸗ 
langte ſchließlich eine Tagesordnung, durch welche der Regierung 
das Vertrauen ausgeſprochen wird. (Beifall) Hubbard brachte 
hierauf folgende Tagesordnung ein: Indem die Kammer die 
Erklärung der Regierung billigt, vertraut ſie der Feſtigkeit der⸗ 
ſelben, daß fie das unabweisliche Werk der Gerechtigkett und Auf⸗ 
klärung ſicherſtellen werde und geht zur Tagesordnung über. 
Dieſe Tagesordnung, welche die Reglerung acceptirte, wurde als⸗ 
dann mit 353 gegen 91 Stimmen angenommen und die Sitzung 
geſchloſſen. 

Paris, 24. Dez. [Deputirtenkammer. In der heutigen 
Vormittags ſitzung, in welcher Floquet den Vorſitz führte, befür⸗ 
wortete Jules Roche die Annahme des franzöſiſch⸗ſchwetzeriſchen 
Handels⸗Vertrages und wies auf die ſchwerwiegenden Folgen in 


kommerzieller und politiſcher Hinſicht bin, falls der Vertrag ab⸗ 
elehnt würde. Die Deutſchen, Oeſterreicher, Engländer und 
taliener würden in dieſem Falle den Platz der Franzoſen in der 
chweiz einnehmen. 

Paris, 24. Dez. Die Deputirtenkammer nahm in der Nach⸗ 
mittagsſitzung den Geſetzentwurf an, wonach der Mintmaltarif 
gegenüber den marokkaniſchen Produkten als Gegenleiſtung für ge 
Se von Marokko zugeſtandene Vergünſtigungen anzuwenden iſt 
ferner wurde der * betreffend die gegenieltine Behand⸗ 
lung Frankreichs und Montenegros als meiſtbegünſtigte Nationen 
angenommen. 

Bei der Fortſetzung der Berathung über den franzöſiſch⸗ 
ſchweſzeriſchen Handelsvertrag erwiderte Méline auf die Aus⸗ 
führungen Jules Roches in der Vormittagsſitzung und legte die in 
ſeinem Bericht über den Vertrag gezogenen Schlußfolgerungen dar. 

Paris, 24. Dez. (Deputirtenkammer.] Möline beantragte 
ſchließlich zur Berathung der einzelnen Artikel des franzöſiſch⸗ 
ſchweizerlſchen Handels vertrags überzugehen. Der Miniſterpräſident 
Ribot . den Antrag und hob hervor, man müſſe den 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern 
Rechnung tragen und die von der Schweiz verlangten Zollherab⸗ 
ſetzungen prüfen. Uebrigens würde die Schweiz die Annahme nur 
einiger Zollreduktionen nicht für hinreichend erachten. (Murren 
und Beifall.) Die Kammer lehnte mit 338 gegen 193 Stimmen 
ab, zur Berathung der einzelnen Artikel überzugehen. Die 
Sltzung wurde ſodann aufgehoben und die Seſſion geſchloſſen. 

Paris, 24. Dez. b utirtenkammer.] Vor Aufhebung der 
Sitzung erwiderte der Minſſterpräſident Nibot auf eine Anfrage, 
daß Columbia die Zuſage ertheilt habe, eine Verlängerung der 
Konzeſſtonsfriſt für den Panama ⸗Kanal zu gewähren. 

Paris, 24. Dez. Der Senat nahm den Geſetzentwurf betreffend 
die Bewilligung der proviſoriſchen Zwölftel an. 

Paris, 24. Dez. Die Miniſter ſind gegenwärtig in einem 
Bureau des Kammergebäudes zur Berathung verſammelt. Gerücht⸗ 
weiſe verlautet, die Demiſſion des Kriegsminiſters Freyeinet ſtehe 
unmittelbar bevor. 

Paris, 24. Dez. Der deutſche Botſchafter Graf Münſter, 
welcher in den letzten Tagen nicht unerheblich erkrankt war, 
befindet ſich zwar wieder auf dem Wege der Beſſerung, iſt 
jedoch noch immer das Zimmer zu hüten genöthigt. 

Paris, 24. Dez. Der „Gaulois“ erzählt ausführlich, 
Cornelius Herz und andere, welche die Thätigkeit des Baron 
Reinach in der Panama⸗Angelegenheit kannten, hätten unter 
Drohungen, ihn als Beſtecher zu verrathen, fortdauernd 
Erpreſſungen an Reinach verübt. Dieſer habe, nachdem er 
nach und nach 14 Millionen hergegeben hatte und die Erpreſſer 
nicht mehr beſchwichtigen konnte, den Selbſtmord begangen. 

Paris, 24. Dez. Die Gerüchte von der bevorſtehenden 
Demiſſion des Kriegsminiſters Freycinet erfahren keine Be⸗ 
ſtätigung. 

Paris, 24. Dez. Andrieux erklärte einem Zeitungs⸗ 
Berichterſtatter gegenüber, er glaube, daß man ihn unter dem 
Vorwande der Theilnahme an einem boulangiſtiſchen oder 
royaliſtiſchen Komplot verhaften wolle. Er habe jedoch die 
nöthigen Schritte gethan, damit das Publikum die wahren 
Motive einer willkürlichen Verhaftung erfahre. 

„Siecle“ behauptet, ſchwerwiegende Thatſachen bewieſen 
das Vorhandenſein einer boulangiſtſſchen Konſpiration mit den⸗ 
ſelben Elementen wie im Jahre 1888. 

Paris, 24. Dez. Die Meldung, daß Andrieux verhaftet 
ſei, iſt unrichtig. Um 5 Uhr hielt derſelbe ſich noch in den 
Wandelgängen des Juſtizpalaſtes auf und wartete darauf, vor 
den Unterſuchungsrichter beſchieden zu werden. 

Paris, 24. Dez. Die „Agence Havas“ dementirt ent⸗ 
ſchieden die Behauptung des „Gaulois“, daß die Gemahlin 
des Präſidenten Carnot 200 000 Francs aus dem Fonds der 
Panama⸗Geſellſchaft für wohlthätige Zwecke erhalten habe. 

Paris, 26. Dez. Die Panama Unterſuchungs⸗Kommiſſion 
beſchloß, daß die Subkommiſſion, welche von den gerichtlichen Akten 
Kenntniß genommen hat, keinen Bericht hierüber erſtatte, um nicht 
einen Vorwand für die Nichtigkeitserk dee des gerichtlichen Ver⸗ 
fahrens zu geben. Uebrigens hat ſich aus den Akten kein Fall von 


Beſtechung ergeben. ; 
Die Kommiſſion vertagte ſich bis Donnerſtag. 5 
Brüſſel, 26. Dez. Die Delegirten zum ſozialiſtiſchen 


Kongreß beſchloſſen heute den allgemeinen Ausſtand zu ver⸗ 
anftalten, falls die Regierung die Einführung des allgemeinen 
Stimmrechts verweigern ſollte. 
gewillt, eine revolutionäre Bewegung zu unterſtützen als eine 


friedliche. 5 

Zwolle, 25. Dez. Auf dem zur Zeit hier tagenden 
Sozialiſtenkongreß wurde ein Antrag van Kols, welcher 
bezweckte, die zwiſchen Domela Nieuwenhuis und Liebknecht 
beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten zu beſeitigen, nach den 
Ausführungen Domela Nieuwenhuis zurückrückgezogen. 

London, 24. Dez. Die amtliche „London Gazette“ von 
geſtern Abend enthält eine Bekanntmachung, daß Hamburg von 
der Cholera infizirt und alle anderen deutſchen Häfen dieſer 
Krankheit verdächtig ſeien. 

London, 24. Dez. „Reuters Bureau“ meldet aus Buenos⸗ 
Ayres, im Kongreß iſt ein ſehr kategoriſch gehaltener Antrag ein⸗ 
gebracht worden, in welchem von der Regierung Auskunft über 
1 11 e Geſandten betreffenden Zwiſchenfall ver⸗ 
angt wird. 

London, 25. Dez. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus 
Buenos⸗Ayres von geſtern gemeldet: In der Nacht vom 23. zum 
24. d. Mts. fanden zahlreiche gegen Chile gerichtete Straßen⸗ 
Kundgebungen ſtatt. Die Theilnehmer an denſelben wurden 
ach durch berittene Gendarmen auseinander getrieben. Die 

ohnung des chileniſchen Geſandten wird durch eine Abtheilung 
Gendarmerie bewacht. Der chileniſche Geſandte hatte heute eine 
längere Unterredung mit dem Mintiter des Aus wärtigen, welcher 
darauf in einer geheimen Sitzung des Kongreſſes Erklärungen ab⸗ 
gab. Der Urheber der gegen Guerrero gerichteten Anſchuldigung, 
daß derſelbe argentiniſche Beamte be ochen habe, hat ſeine des⸗ 
fallſige Behauptung zurückgezogen. Guerrero hat zugeſagt, eine 
dieſe Frage betreffende Erklärung zu veröffentlichen. 

London, 25. Dez. Eine Meldung des „Reuterſchen Burenus“ 
aus Buenos⸗Ayres vom heutigen Tage beſtätigt die Nachricht von 
dem Ausbruch einer aufſtändiſchen Bewegung in der Provinz Cor⸗ 
rientes und fügt hinzu, der Gouverneur habe 4000 Mann gegen 
die Aufſtändiſchen, welche mehrere Diſtrikte beſetzt halten, mobil 


gemacht. 
Dublin, 25. Dez. Geſtern Abend 11 Uhr wurde der 
Verſuch gemacht, die Wohnung des zur Zeit hier weilenden 


auf Vorſchlag Deutſchlands die Ernennung eines 


Dieſelben ſind viel mehr 


Staatsſekretärs für Irland, Morley, mittelſt Dynamit in die 


Luft zu ſprengen. Durch die Exploſion der Bombe, welche 
unter einem Fenſter des Hauſes angebracht war, wurde ein 
Sicherheitsbeamter getödtet. Fenſter und Thüren der benach⸗ 
barten Häuſer wurden zertrümmert. 
Waſhington, 23. Dez. Präſident Harriſon ei 
meri⸗ 
kaners zum Oberrichter von Samoa an Stelle von Ceder⸗ 
krantz, der wegen der Unzufriedenheit der Eingeborenen ſein 
Amt niederlegen will. Großbritannien iſt ebenfalls einver⸗ 
ſtanden. 
Bogota, 24. Dez. Die Kolumbiſche Regierung hat 
die Wiederzulaſſung der Hamburger Herkünfte angeordnet. 


Am 25. Dezember, früh 4 Uhr, ſtarb nach 21 jährigem 
ſchweren Leiden mein inniggeliebter Gatte und Vater, unſer 
lieber Schwager, Onkel und Großonkel, der frühere 


Neſtaurateur August Wutschel, 


im Alter von 62 Jahr 5 Monaten. 
Um ſtille Theilnahme bitten 


Die liefbetrübten Hinterbliebenen. 


Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittag 2½ Uhr, vom 
Trauerhauſe St. Adalbert 7b aus ſtatt. 


Nach kurzem, ſchweren Leiden entſchlief in Berlin im 
blühenden Alter von 29 Jahren unſer geliebter Sohn, 
Bruder, Enkel, Neffe und Vetter 18128 


leo. EEE 


Die Beerdigung findet heut, Dienſtag den 27. d, vom 
Centralbahnhof Poſen, Nachmittags 3 Uhr, aus ſtatt. 
Im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen 


Adolf Peiser 
und Frau Rosa, geb. Knaster. 


Am 1. Weihnachtsfeiertage, Vormittags % 11 Uhr, ent» 
ſchlief ſanft mein älteſter Sohn, unſer lieber Bruder 


Freyschmidt. 


Um ſtille Theilnahme bitten tiefbetrübt 


Die krauernde Nutter und HGeſchwiſler. 
Beerdigung am Mittwoch, den 28. d. M., Nachmittags 
1½ Uhr, vom Diakoniſſenhauſe aus. 


Nach längerem Leiden verſchied in Gott heute früh 
um 9 Uhr mein lieber Gatte, unſer Schwiegerſohn und 
Onkel, der Königliche Rentmeiſter 17129 


Heinrich Rontz. 


eigt im Namen der Hinterbliebenen tiefbetrübt an 
chrimm, den 25. Dezember 1892. 
Marie Rontz. 
Die Beerdigung findet in Liſſa, am Mittwoch, den 
28. Dezember Nachmittags 1½¼ Uhr ſtatt. 


Stadttheater Poſen. 


Mittwoch: Z. 3. M. Carmen, Op. in 4 Akt. Donnerſtag: 
Z. 2. M. Der kleine Schwerenöther, Schw. in 4 Att. 


Metebrologiſche Beobach 
ee 189 
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26. Morgs. 7 758,2 W'eſchwach heiter — 6,5 
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Schnee. 
Am 21. Dez. Wärme⸗Maximum — 5,8° Celſ. 

m 24. 8 Wärme⸗Minimum — 12,6° = 

Am 25. Wärme⸗Maximum — 59° = 

Am 28. Wärme⸗Minimum — 132° = 


Produkten- und Vörſenberichte. 
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Breslau, 24. Dez. (Sdlußkure, Behauptet, 

Neue Zproz, Reichsaaleihe 86,00, 3 proz. L.⸗Pfandhr. 97,90, 
Konſol. Türken 21,45, Türk. Looſe 88,25, proz. ung. Goldrente 
96,90, Bresl. Diskontobank 96.40. Breslauer Wechsſerbanf 96,75. 
Kreditaktien 165,50, Schleſ. Bankperein 111,75, Donnersmarckhütte 
82,00, Flötder Maſchinenbau —, „ Kattowiger Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 108,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 42,00, 
Oberſchleſ. Na N —.—, Schleſ. Cement 114,00, N 
Zement 83,00, Schl. D. Zement — —, Kram 125,00 ei. 

inkaktien 186,50. Laurabütte 95,40, Verein. Oeſtabr. 89 00, 
* Banknoten 169,30, Aufl. Banknoten 202 80. Gieſel 
Cement —,—. 

Fraukfurt a. M., 24. Dez. (Schluß kurſe) Ruhig. 

Lond. Wechſel 20,35, Aproz. Reichsanleihe 106,95, er Silber: 
cente 82.00, 4½ proz. Papierrente 82,40, do. 4pros. Goldrente 98,3) 
{860er Vooſe 126,20, proz. ung. Goldrente 96,00, Italiener 91,80 
88er Ruſſen 97,00, 3. Orſentanl. 66.00, uniftz. Egvpter 99,80 
ond. Türken 21,35, Aproz türk. Anl. 86,10, Zproz, port. Au, 22 00, 
5pros. ſerb. Rente 75,30, öproz. amort Rumanſer 97,10. Bproz. 
zonſol. Mexik. 76.70, Böhm. Weſtbahn 295, Böhm Nordb. 155, 
Franzoſen —, Galtzter 183 ¼½, Gotthardbahn 151,60, Lomborden 
76 ¼, Nies 137,00, Nordweſtbahn. 178 ¼, Kreditaktien 263 ¼, 

en, 24. Dez. 

Oeſterr 4½% Wapterr. 97,60, do. 5proz. 100,45, do Silberr. 
47,30, do. Goldrente 116,10, 4proz. ung. Goldreme 113 90, Spros. 
so, Papierr. 100,45, Länderbank 224,75, öſterr. Kredltatt. 812,65, 
W Kreditaktien 361 25 Wien. Bk.⸗V. 114 75, Eibrtpalbann 225,50, 
Galtzier 217,50, i ee 246.00, Lombarden 87,25, 
Nordweſtbahn 210.00, Tabaksakt. 167,75, Napoleons 9,58 Mei. 
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ET 


noten 59,08, Ruff. A 1.19 ¼, Silbercouvons 100,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 108 

Paris, 24. Dez. 1 Schlußturle⸗ Feſt. 

Zprozentige awort. Rente 98,70, Zproz. Rente 97,92 ½, 4proz 
Anl. —, Italien. 5proz. Rente 93 20, öfter. Goldr. —, Aproz 
ungar. Goldr. 97,00, 3. Orient⸗Anl. 65 80, Aproz. Ruflen 1889 
97,80, 4proz. Eappter 90 45, konv. Türken 21,62", Türlenl. 88 25, 
Lombarden 205,00, o. Priorit. —.—, Banque Ottomane 587,00, 
0 N 5 proz. Obligat. —.—, Rio Tinto 408,75, Tab. Ottom. 

358.00, Neue Zproz. Rente —,—, 39103. Portugieſen 23,00, Zproz. 
Ruſſen 79,90. 

Privatdiskont — 

Heute Abend kein Bae Verkehr. 

London. 24. Dez. Die Börſe bleibt heute geſchloſſen. 
Petersburo, 26. Dez. Wechſel auf London 100,05, Ruſſ. II 
Orientanl. 102 ¼, do. III. Orientanl. 104, do. Bank für ausw. 
Handel 285, Petersburger Diskonto⸗Bank 485. Werſchnner Dis⸗ 
konto⸗Bank —, Petersb. internat. Bank 453, Aufl. 4 or 
F Gr. Ruſſ. Eiſenbahn 256,00, Kuff üdweſt⸗ 


bahn⸗Akten 1 
Rio de Janeiro, 24. Dez. Wechſel auf London 13. 
yres, 24. Dez. Goldagto 186,00. 


Buenos⸗ 

N) eu⸗Kurſe. 

Köln, 24. Dez. (Getreidemarkt.) Weizen loko hleſiger 15 ‚75, 
do. fremder Iofo 17,00, per März 16,10, per Mat 
Rogoeı hieſiger loko 14,50, fremder lofo 15,75, per März 14. 0 
per Mai —.—. Hafer bieſiger loko 14,75, fremder ——. NRübd 
loto 54.00. ver Mai 52,50, ver Okt. —.—. — Wetter: Froſt. 

Bremen, 24. Dezember. Börſen⸗Schlußdericht. Maffinkries 


Petroleum. (Offizielle Nottr. der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Ruhig. Leko 5,50 Br. 
Baumwolle. Ruhig. Upland middl. loko 51 Pf., Upland 5 


nichts unter az middl., auf Zerminlieferung 


Baſis mibdl., 
p. 5 51 Pf., p. März 51 ¼ 


p. Dez. 50%, Pf. per Jan 50%, P 
Br, E April bi Vf., ver Wal! 51775 

Sckmalz. Ruhig. Shafer Wi. Wilco — Bi, 
Grocery ſchwimmend, 51 Pf., Armour 51 Pf. Armour ſchwim⸗ 
mend — he u. Brother (pure) 51! 1 15 Fairbanks — Pf. 

Speck. Ruhig. Short clair middl. (ſchwimmend) 46, a 
Januar⸗Abladung ſhort clear middl. 44%, — clear middl. 4 

Tabak. 19 4 5 Ban 25 Packen Scrubs, 451 Kitten 
Seedleaf, 685 Packen St. Felix. 

Bremen, 24. Dez. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Bereinz 
proz. Nordd. Wolltämmerei⸗ und . 
145 Gd., öproz. Nordd. Lloyd⸗Aktten 92 / G 

Hamburg rg, 24. Dez. Getreidemarkt. Weizen lolo ruhig, 
holſteinſcher loro neuer 149—151. — Roggen loko ruhig, mecklenb. 
loko neuer 130 kruſſ. loko ruhig, tranſito 110—112. Hafer 
ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl ne) ruh., loko 52. 1 loko 
0 a A aprt N 22 Br. p. De Jan. 21 Br., p. Jan. Febr. 

r., ril⸗ Mai 21%, Br. per Mai⸗J 100 —. Kaffee 
abe linſab. 1500 Sack. — Petroleum geſch., bad, white f 
feſt. 5.25 Br., pe. Jan.⸗März 5,20 Br. — Wetter: Prachtvoll. 

0 Frag urg, 24. Dez. Kaffee⸗ und Zuckermarkt (Schluß) ge⸗ 
ſchlo 


4. Dez. ig 8 feſt, per 
Frühiahr 7, 45 Gd., 7,46 Br., . 7,5 „7,57 Br. Hafer 
ver Nc 5,49 Gb., 5,51 Br. ais per Mal uni 1893 4,78 
Gd., 4,80 Br. Kohlraps per Auguſt⸗Sept. 11,50 Gd., 11,55 Br. — 
Weiter: 
Getreidemarft. 


Schön. 
Paris, 24. Dez. (Schluß.) Ben. 1 
p. Dezember 20,90, p. Januar 21,10, 5 n 
. März-Junt 21,90. — Joggen rubig, Dezbr. 13 18 ve 
ärz⸗Juni 14,10. — 0. ſeſt, cer Dez 48,00, ver rer 
48,00, per Jan. April p. März⸗Junt 48,20. Rüb 
Nabe 8800 56,25, h Jun. 56 50, p. rent, 57,00, 5. Mae 
un 


Solriens 5.50 ver Dezbr. 45,75, per Jan.⸗ 
ee per Jan.⸗April 45,75, 


Mai⸗Auguſt 46,00. — Wetter: 


Choice 0 


Paris, 24. Dez. (Schluß.) N feſt, 88 Proz. loko 
. „00. Weißer Zucker ruhig. Sir. 3, per 100 Kilogramm per | fi 
55 1 . 62½., p „Jan. 40,87 ½, per Jan.⸗April 41.37 ½, p. März⸗ 

un 7 7% 

Amſterdam 24. Dez. Bancazinn 55 ¼ 

Amſterdam, 24. Dez. Java⸗Kaffee sah ordinary 56. 

Amſterdam, 24. Dez. Getreidemarkt. N 15 er März 
169, per Mai 170. Roggen p. März 126, p. Mat 123 

Antwerpen, 24. Dez. Geirebenact Weizen unbelebt. 
Roggen ſchwach. Hafer ſchwach. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 24. Dez. Weener. (Sglubericht) er 


finirtes Type weiß foto 12½ bez. u. Br. 810 Dez. 12 Br., 
Jan. 13 Br., per Jan.⸗März 13°, Br. Ruhi 

Antwerpen, 24. Dez. (Telet r. 2 Ge Wilkens und 
Comp.) Wolle. Ja Plata⸗Zug, Type B., per Januar 4,45, 


Mai 4,55, Auguſt 4,65 Käufer. 
ondon, 24 Dez. 96 pCt. Javazucker loko 16°, ruhig, Rüben⸗ 
Rohzucker loko Br feſt. 
London, 24. Dez. 
Wetter: Kalt. 
Newyork, 23. Dez. 


An der Küſte 1 Weizenladung angeboten. 


. Zufuhren 
in allen Unionshäfen 188 000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 
62000 Ballen, Ausfuhr nach dem Continent 83 000 Ballen. 
Vorrath 1 104000 Ballen. 

Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten 
Waaren betrug 12291592 Dollars gegen 12 351 515 Dollars in der 
Vorwoche, davon für Stoffe 3 101 340 Dollars gegen 2354 470 
Dollars in der Runge 

ae re in New: 


an. 48 ½, p. Ma t 51%. 
16°%,. Mehl (Spring en 
u Getreidefracht 1. — Kupfer 12.25—12,50. other Weizen 

Dezbr. 75%, per Jan. 76, per Mai 9 per Juli 81½ 
Kaßſee Nr. 7 80 ds in Jan. 15,85, p. März 15,50. 


und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 24. er Die heutige Börſe eröffnete und verlief 
im Weſentlichen in feſterer Haltung, wie auch die von den fremden 
Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen günſtiger lauteten; 
auch andere — Nachrichten wirkten in e e Sinne 
auf die Stimmung der Spekulation. — Die Kurſe ſetzten auf 
ſpekulativem Gebiet durchſchnittllch etwas höher ein und das Ge⸗ 
ſchäft gewann in Folge von Deckungskäufen zeitweiſe etwas größeren 
Belang. Im Verlaufe des Verkehrs traten zwar kleine Schwan⸗ 
Fungen hervor, doch blieb die Haltung auch beim Schluß der Börfe 

— Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Geſammthaltung für 
belmiſch ſolide Anlagen bei ruhigem Handel; Reichs⸗ und e 
konſol. Anleihen feſter und zum Theil etwas lebhafter. — Fremde, 
feſten Zins tragende Papiere verkehrten bei gleichfalls feſter 
Haltung mäßig lebhaft; Italiener, Ruſſiſche Anleihen und Noten 
und Ungariſche Goldrente etwas beſſer. — Der Privatdiskont 
wurde mit 2 Prozent notirt. — Auf internatſonalem Gebiet | % 
pingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu etwas beſſerer, mäßig 
chwankender Notiz ziemlich lebhaft um; Lombarden ſchwächer, 
andere „ Bahnen be guptet; Schweizeriſche . 
und Gotthardb an feſt. — Inländiſche Eiſenbahnaktien be⸗ 
hauptet und ruhig; Marienburg⸗Mlawka und reife Süd⸗ 
Bohn feſter. — Bantaktien feiter u mehr gs ehandelt, 01 
die ſpekulativen Deviſen wie Diskonto⸗ ommandit⸗, Berliner 
Handelsgeſellſchafts⸗Anthelle, Aktien der Deutſchen und Darmftädter 
Bank. — Induſtriepapiere ziemlich feſt; Schifffahrtsaktien befeſtigt; 
Montanwerthe feſter und etwas lebhafter. 


Vrodukten - Vörſe. 
Berlin, 24. Dez. An der heutigen Getreidebörſe war das 


5 5 fee 


p. qualität 147 M., gelber märk. — 


11 5 in Folge der * des dee ſehr ſtill. Wei 
„ M. höher. Auch Roggen verkehrte anfänglic in 


fader. Sale wich 91 — aber für Dezember um %, M 

den geſtrigen Schlußwerth; Srübjeßt blieb unberändert. 5 a 
bei ſtillem Geſchäft etwas beſſer bezahlt. Rogg L ſtill 
und 2155 verändert. Rüböl in Folge des Froſtes % M ber. 


. bö 
Spiritus loko und 8 um 10 beſſer b 
a u am DE — ale Raub et der 
zen (m us ſchluß von Rauhwetzen per 1000 a 
Soto Hl.” Termine Ih > Gender 289 Donner. er 
preis 151,5 Mk. Vote 148151 k. nach Qualität. Sieferunge- 
bez., per dieſen Monat 151,5 
F d 15451545. 1525 
a — 5— ez., per ai⸗Jun 1545 154,75— 
bez., Ronde Jui Sit 9 8 6 x 3 476 wg 
n ber ogr oo faſt geſchäftslos. 
luſtlos. G0. ündigt 50 Tonnen. 3 135 le 
125—133 M. nach Qualität. Lleferungsqualttät 131 M. ine 
ländiſcher guter 1311315 M., etwas u. 129 M., per 
dieſen Monat 135 bez., per Dez.⸗Jan. —, Jan.⸗Febr. 1898 
—, er Ju S per April al 135, 25 0 per Mai⸗Junk 
— uli 
Ger ſte der 1000 A n Still. 9 255 e und kleine 135— 
Bull eee 115— 2 2155 Quali Ar 2 5 
afer per logramm. oko matt. Termin & 
Gekündigt 100 Tonnen. Kündigungspreis 144 M. Loko 135 5 3 
158 Ik nach Qualität. Lieferungsqualität 140 N. Pomm. mittel 
bis guter 136—142 bez. feiner 143 bis 147 bez., preußiſcher mittel 
bis guter 137—142, feiner 143—148 bez. ſchleſiſcher mittel bis 
guter 138—143 bez. feiner 144 bis 15 bez., ser dieſen Monat 
144 M., per Dez.⸗Januar —, per al 139,75— 139,5 bez., 
per Mal⸗Juni 140,5 bez., per Juni⸗Julf — 


Mais per 1000 Kilogr. Voko unverändert. Termin 
Gelündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Lote 3 
> % Al. Wal El, 58 1. dieſen Monat 119 bez., per Dez.⸗Jan. —, 
er . . 

Erb 155 = 1000 Kilogr. Kochwaare 160 —205 
Qual., Futterwaare 135—158 M. nach ualität. . . 


Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto > 
5 9 till. Gekündigt 250 Sack. Kündigungspreis — . 5 
dieſen Monat 17,35 11 per Dez.⸗Jan. — ver Pen „Febr. 1893 
17,35 9020 öl Sb 1 Kin 10 1 eb a. be 0 

er ogr. mit Fa er nat le 
Kundiaungsprels — M. Loko mit Faß —, ohne —, 
Monat 50,5 M., per e 1 5085006 6 bez Faß e 


8 rie 100 Milo 5 
rockene Kartoffelſtärke p. rutto incl. end: 
per dieſen Monat 18,50 Gd. — Feuchte Kart ü 
100 7 von 7 . per 5 en Dont 9,80 0 Sa 
Kartoffelme er 
Be 10 Verb . Kar 1 
ritus m n 2 8 
Proz. 10 000 Proz. nach Tralles. 3 dia 2 ein 
N eiettus M. 4 ohne 992 51,2 b 
ritus erbrauchsabgabe x 100 
100 Proz. = 10000 Proz. nach zum b. kd — 
Kündigungungspreis —. Loco ohne Faß 3 
Spiritus mit 50 M. Ohne 5 
Spiritus mit 70 M. e 7 5 ſtill. Ge⸗ 
kündigt — Liter. Kündigungspreis Loko mit Faß —, per 
dieſen Monat, per Dezbr.⸗Jan. = per Jan.⸗Febr. 1893 30,4 


U 


- 


18 805 bez., per März⸗ 2 * er April⸗Mai 31,9 b 
ai⸗Junt 50 bez., © PN — —, per rn = 
per Auguſt⸗ 


a 


Nr. 0 
1 pr 100 Kilogr. br. Aut 


Feste Umrechnung: I Livre Sterling = 20 M. 1 Doll. — 4½ M. 100 Rub. EM 320 M. 4 Gulden österr. \ . — 2| M. 7 Gulden südd. W. 12 M. 4 Gulden holl. W. 4 M. 70 Pf., I France oder I Lira oder I Peseta = 80 Pf 
„Di Brnsch. 207 l. — 104,00 B. Schw Hyp.-Pf.| 4½ 102, 25 G. Wrsch.-Teres. Rohb Gold-Prior. 5 Pr.Hyp.-B. . (rz. 120)|44 Bauges. Humb.....) 6 127,50 . 
Bank-Diskonto wecnset v.24.Dez40 glu. Fr. N. 37% 432,0 G Serb.Gid-Pfab.| 5 82,40 bz |Wrsch.-Wien.. KL ISüdöst- B. (b.) 3 | 63,50 bz | do. do. VI. (rz. 100,5 Moabit 8 132.90 8. 
Amsterdam. 21/, > a = — Dess. Prüm. -A. 3 do. Rente . 5 75,20 bz RE a Obligation.) 5 |104,60 be do. div.Ser.(rz.100)|4 102,30 bed. Passage 3½ 63, 50 K 4 
London un. m. 80 7. -A 250 bzG do. neue 85 5,70 or Amst.-Rotterd. 2 do, Gold-Prior.| 4 | 96,40 bz do. do. (rz. 100) 24 97,20 bed U, d. Linden 0 
Poris 27 BT. 205 95 ag. . 3½ 428,70 G. Stookh.Pf. 88. 255 102 ‚0 G Inotthardbahn 8 451 90 K Baltische gar...|B | e. p er. 9 4 ori. Elekt. W. 9 136,00 bed. 
Wien dee, 8 7. 469,00 bz Mein. 7Guld-L.| — | 28,60 B. do. St.-Anl.80| 4 tal teln. 53, [403.75 als co. %. 1102,00 be aS. Lagerhor...]0 | 78/00 K 
Petersburg .. a 204,75 be JOldenb. Loose] 3 122780 bz pan. Schuld. 4 63,50 G. Ital.Merid.-Bah| 72/5 126, 40 — Gr. Russ. Eis. gg. 3 rs 28 95 80,0 do. do. St. Pr. 3 113,70 8. 
ede . 202,35 be Ausländische Fonds ese Löttich-Lmb...| 0,6 24,60 be Jivang.-Dombr. |4, | 99,90 @. schien. ra 100904 191,20 8 [Ahrens Br., er. 8 | 49,25 @ 
In Berl. 4.Lomb.% 5. en An 8 | 44,70b2 gr ux. Pr. Henri 2,3 | 63,10 be e | Beroz Stettin. Nat. p. Cr, ö ene 62 0. 
— - rgenti . . B. 8 iz. 1 8 8 Dr 
Feld, Banknoten u. Coupons.f do. do. 5 | 46,10 be do. do. C. 5 E do. do. (rz. J 40) 4 1404,50 & Jaresı. Oel 3 89,00 8. 
- Bukar.Stadt-A.| 5 96,25 G. do. Consol. 90 4 n 3 1875 le (Obi 85 51 94,40 bz do. do. (rz.110)4 101 50 @ eutsche Asph...| 4 5,80 G. 
20 Frande-Siück.. — 468,185 . [Buen-Air. G, -A. 5 6,60 be do.Zoll-Oblig) 5 8 Weste. Kursk- HER om 4 | 94,256 do. 40. (rz.100)|4 [400,75 bz&loynamit Trust...14 433,50 @ 
4.800 IE 17 5 G. hines. Anl. | 5½ 104,70 G. Trk. 400Fre.-L — | 88,90 bed. estsicilian. ..| 3% | 59,60 be [Losowo-Sebast. 5 Erdmannsd. Sp...| 6 92,00 bed. 
Engi.Not. Yprd.sterl. 20,32 brd. ee — . 27 do. ee -Anl. 2 2 = = Mosco-Jaroslaw | 5 Bankpapiere. 3 5 15 a Le 
Franz. Not. 400 Fros. | 80,95 be P. 4680˙3 3½ 92,80 be co o. Eid. J. A. 5 793,00 8. Eisenb.-Stamm-Priorität.] 40. Kursk gar. | 2 B.4.Sprit-Prod. f 3, | 64,00 6 lauen Facburg- 
Rosa: Noten 1OOR... 2 2 se Die, 8 2 ; 100,20 ar do. en 2 5 eis Altdm. Colberg Fe; 412,50 b 0 Smotenskg. 5 100,90 1 = Handelsgen. 700 134,10 bra nn 0 17898 — 
Deutsche Fonds u. Staatspap-fFinnländ. L. | — | 58,25 @ do. Loose. — 2856,20 beg. fBresi-Warsch.| 4% 46,25 bz Fin 8 91,00 @ do. Maklerver. „10 128,50@ go. Voigt Winde 8 424.80 be@ 
— riech.Gold-A| 5 | 63,8002G. |do.Tem-Bg.-A.)5 | 85,30 be. [Czakat.-St.-Pr.| 5 Alssan-Kofiowel eee 45 443,10 C ao. Volpi. Sohidt. 5 25 8. 
Disohe. R..Anl. 37 88 8 do. oons. Gold 4 | 48,40 ec Wiener C. An 5_ 405780 6. Bus . 5 Waschl-Moroz.g 5 400,25 bzB. ÄBresi. Diso.-Bk.... 4 30 c jHemmoor Cem...) 4 |104,00 . 
42. de. * 105 1 beben. bete. | 91,90G [ Eisenbahn-Stamm-Aktien. dean. 4 03,75 c fcb an. r. 89,25 beG ls 37 5 e 12 144,000 
org „ St.-A. 31 —:! —. 1 T 
de 13 3% 100,00 K abb. StALII/4 "| 82750 a. ee eee 41111275 ba ea. 0 %  [Dsrmetädter Bk 2 184, 1% EEE T- 3740.88 c 
86,20 br d. Anke Itenbg.-Zeitz 40, arienb Mlawk| 5 E 5 1 
3 . . Meckid: 800. 0 | 46.60. nr@|Warsch.-Ter. 8. ? |400,90 8. Deutsche dent. 8 59,28 bea Ne t 8 6825 M8 
02,00 G. f f refld-Uerdng o | 58, 25 bz ase 5 [108.00 beqfWarsch.-wienn.|4 | 97,00 8. fdo.Genossensch| 8 415,906 f . 
Ste. e 37 e ee Dortm.-Enson.| 41/, | 98,0 Ssalbahn 3½ | 88/90 K. [Wiadikawk. O. f. 4 92,50 @ |do.Hp.BK.6OpCt | 6%, 147,00 ba. [887 947. 3188 
eo . 3½ | 98,30 bz rg 8 5 2 98.40 B. NEutiri. e 55 405 "80 — Weimar-Gera | 3%, | 80700 bzG. ae : ENT eg 7 un 25 1 Grusonwerk —... go 187/80 sa 
do. do, — 3 do. Pap. -Hnt. 41 5 jFenkf.-Güter r FR natol. Go bz 5 . Pauksch.... 

Posener Prov.- 3 1. 85,20 G dwsh.-Bexb. 9% 226,50 be senb.-Prioritäts-Obligat.fGotthardbahnov.| 4 „ „ 3½ 85,40 @ . — 1224,25 bz& 
Ani,-Scheine....| 3½ | 95,60 B. do.Silb.-Rent.) 4½ | 81,90 br übeck-Büch... 7 132,40 bz Liu. d rs 3 | 56,30 b fun an 405,00 G. tettin-Vulk.-B..] 9 2,00 be d 
Berliner 5 12,50 be 40. 250 Fl. 54. 4 124,40 bz ainz-Ludwsh | 4% 09,89 bzG. | 37, | 99,10 G m. 4 5 | 78, nternat. Bank... 0 Ssudenburg 24 246,00 & 

½ 106,80 | (58) 4 b.-Mlawk.| 4½ | 57,50 be 1 4 ae. Lit, Bonn 5 | 76,20 bea fKönigsb.Ver.-Bk| 5 | 96,30 G. a : 
do. 41/, 408,80 bz do. Kr 400(58)| — |333,40 be nb.-Mlawk.| 4½ | 57, » eipziger Credit] 9 163.00 e J[O-"Schl-Cham....! 3 | 86,60 @ 
. % 88e e dee 1808 ene: eg e eee 109258 fe , 830 & 
. um do. 4 erL.| — 326, 20 bz an * he 2 Oppeln. Cem. - G 
Otel.Ldsch 4 | Poln.Pf-Br. I-V| 5 | 63,40 d. Ostpr. Südb....] 4 | 68,70 Ilinois-Eisenb. .| 4 ER RER , 
do. do. | 3½ | 97,00 be do.Liq.-Pf.-Br| 4 e „ 125 2 98,50 f. [Manitoba uuuun. es. e ‚Berl, Pfordb..\27,1220,10 K 
Kur.uNeu Portugies. Anl. Stargrd-Posen|] 4% 22 Northern Pacifiof 6 ininger Hyp-- N amb. Pferdeb 91,50 d 
mrk.neue| 3½ | 98,00 bz 18365 4½% 32,25 bed eimar- Gora.“ — is- 2 Potsd. ov. Pfrdb. 27 93,50 brd. 
r 5 Raab-Gr.Pr.-A. 12 b e ut he ee : W ode Posen.Sprit-F.... 4 | 83,25 @ 
S [Ostpreuss| 3½ | 96,20 f. Röm. Stadt-A.|4 | 86,106 Albrechtsbahn e 2 8 8. ationalbk. f. O. 6% 44490 bz jRositzer Zucker 3 | 63,75 d 
Pommer... 2½ 97,40 eG e. 2. 4 4 | 82,80 8 uasig-Teplitz 20 407,40 bed n Hypotheken-Certiflkate. Nordd. Grd.-Crd 78,00 brd ae 1 a 
0. Rum. Staats Böhm.Nordb...| — 8 00 em. 
Posensch.| 4  |404,70G do. do. Rente 4 do. Westb.| 7 Danz. Hypoth.-Bank34] 99,50 K feekneap, Gredit-A ER do. Chamon.|45 208,00 C0 
do. 37 96,60 G. do. do. fund. 5 101,90 G Brünn.Lokalb.| 5½ | 79,00 be Albrechtsbgar| 5 Otsche. 5 — -Kr.-Pr.1|34 |144,80 be do. Intern. B. 1 gw. u.H.-Ges 
Schis. altı.| 3½ | 97,90 be do.do.amort.| 5 96,90 be ohtherader| 405 Busch Gold-O.| 2½ do. . 3507,10 be fpomm.Vorz.-Aktı 6 1142,75 d. Aplerbecker... — 4125 ee G 
do. do. 2 88. Eng. A. * Panada Pacifb.| 5 86,25 be Pux-Bodenb. l. 5 do. 8 I. abg.|3} | 98,60 G. posen. Prov.-Bk.| 5 1404.80 G. Berzelius 126,00 G. 
97,90 be 4822) 25 Dux-Bodenb....| 12 |245,60 G. |Dux- Pe -Pr.)5 108,50 6 do. do. IV. abg. 31 98,60 G. pr. Bodenor.-Bk.| 7 28.00 brd. [Eismarckhütte „| — 13,00 4. 
do do. 1859| K 3 | 82,860 G Galiz. Karl-L....| — 4 | 99,50 bea do. do. V. abg. 35 93,50 bzG 19 5 4400 9% 458,90 be Been. Gusst.-F..| — |120,25 be@. 
do. 1880|] »| 4 96,60 G. Graz-Köflsch. 7 07, 25 bel. Franz. N 4 82,10 G do. Hp. B. Pf. IV. v. M. 5 442, 75 C. Ko Akt. Pak 6 122,00 6. Donnersmarck. — | 77,00 d. 
do. 1887| 84 a Kaschau-0d...| — | 5850 “ fa 4% 8700 8 l do. do. 402520 aſge. .-. A. C. N Dortm.St.-Pr.A..| — | 56,00 beB. 
do. 18735 A ronpr.Rud.....| 4% do. do. 1890| 4 81,00G. do. do. 31 95,50 G. 25 pCt 6 103,80 d. Gelsenkirchen 12 133,00 @ 
2 18 4 nf re ı 404,70 8. 8 1 97,25 bad * Pf. (rz on 4 do. Immob:-Bank 3 — 2 Br 12 ur be 
0 1 4 ester.Staatsb old-Pr. g. bz rd. St.-Pr.- A.. — ba d 
do. 4890] K 4 do. Lokalb.| , | 77,50 beg [KronpRudoift.. 4 100 30 c.. bie, RUE 12600) 95 00,706: E 8 829 8 beo as 0 33,80 6. 
Russ. Goldrent| 6 do. Nordw.| 48 do.Salzkammg 8. 0. o. (rz be 5 2 nig u. Laura... 0 be 
60. 1884stpfl.| 5 69 al .S. 8% bCzern.stfr| 4 80,50 bz jMeininger Hyp.-Pfdb.|4 194.00 4 6 Reichsbank.....17,55|149,60 & alem ann — | 98.10 K 
9 ſteiepen beg. . 2729 e er d. dg. | 79,80 bea Perm. kypoih-Akt.| 89,5 8 Potles, Bankvor.| 54 %% 4 fSPerren d. 2 2000 fe 
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